
hest und mitdenkt, wırd merken, sıch dıe schnelle Krıtik der
Sturheit oder Inkonsequenz der Dortigen Ende als Anifrage ıhn
selbst richtet.

eter Foth

Katharına Zimmermann, DIie Furgge, Zytglogge Verlag, Bern, 1989,
Auflage 990

Der Roman Die Furgge SchH1lde: das Schicksal VoN adelenı Schult, eıner
Täuferın, dıe 700 1m Emmental in der SchweIi1z gelebt hat Ihre
Geschichte ist in die Rahmenerzählung einer 1m Jahrhundert ebenden
Frau, Anna OC eingekleıdet. Anna OC eine Berner Cellospielerın,
macht einen Erholungsurlaub 1im Emmental, 1im Schangnau. FKın pens1i0on1er-
ter Lehrer Aaus der Gegend, der sıch mıt Heıimatgeschichte beschäftigt, hat
ihr eıne kleine Schrift egeben, die 1: über dıie Famılıe Schult and VOI

alten Archivalıen verfaßt hat urc Anna Blochs ugen und Vorstellun-
SCH wiıird der Leser in dıe damalıgen Lebensverhältnisse (1690-1717) hın-
eingenommen. ach jeder Ep1isode Au dem en der adelenı
Schilt wiırd CT wıieder in dıe Gegenwart SCZOLCN, einmal Urc die gezielten
Ausflüge, dıe Anna OC unterniımmt, den rüheren Ereignissen nach-
zugehen, aber auch, und noch viel mehr, Uurc ihre Überlegungen.
Der O } dıe Ruhe und Majyestät der Landschaft WIE auch die Begegnung
mıt der Vergangenheıt und dem Schicksal der verfolgten Täufer lassen
Anna OC über dre1 Themen nachdenken, dıe den Schwerpunkt des
Buches bilden und mıteinander verknüpft werden: die Wehrlosigkeıt, dıe
Täufer 1m Emmental und dıe Darstellung der Berner Geschichte in den
Schulbüchern
Im autfe der Geschichte und des Prozesses ihrer Überlegungen stellt Anna
OC fest ‚„‚Gedacht und gesagt sind dıe schönen Sätze er ehrlosig-
( chnell, aber Was für eın schwieriger Lernprozeß muß 6S für eıne Per-
SON se1n, dıe sıch bewußt wehrlos verhält‘  66 (S 230) Der Glaube der Täufer

eın Glaube, der die Bewohner der ländlıchen egenden und besonders
dıe isolherten Bergleute Von ihren AÄngsten befreıte. Nur selten sahen sS1e€
Priester, später Prädıkanten, s$1e hatten große ngs VOT Dämonen und (je1-
Stern, VOT dem Teufel, der 1n den Ungetauften steckt. ‚„ Was hätte den Leu-
ten da besser geholfen”, überlegt Anna, „„als eine schlichte elıgıon mıt
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Lehrern, dıe ihnen wohnten und Bauern Waren WIE s1e, Was hätte
iıhnen mehr Mut ZU en gemacht, als dıe Versammlungen, 1ın den Häu-
SC s1e reihum ZUT Andacht zusammenkamen‘‘ (S ZZ#) Im Ge-
schichtsunterricht wırd das Schicksal der Täufer übergangen, dıe Bücher
schweıigen über deren Auswelsung. Besonders dıe Wehrlosigkeıt, dıe We1l1-
1I1UNS, en und dıe Konföderation, das Vaterland, verte1-
1gen, Wal eine polıtısche Gefahr für Bern
adelenı Schiult ist dıe Hauptfigur des Buches Ihr en und Iun wırd ın
großen Abschnıiıtten geschildert, dıe uns eiınen 1NDI1C in dıe damalıgen
Lebensverhältnisse gewähren. Die typıschen Schweizer Worte, dıe hiıer und
da vorkommen, verleihen der Erzählung okalen Kolorıt und Ca  eT:
Dıie Erzählung über adelenı Schult als Junges Mädchen, Tau und Mutltter
schılde dıe Gebräuche, dıe den arbeıtsvollen agen e17z und Abwechs-
Jung schenkten. Dıie uCcC nach Braut oder Bräutigam illustriert vielleicht

besten, WIE der Alltag pıkant werden konnte. Als adelenı 1m heılirats-
fähıgen Alter Ist, kommen Junge Männer, w1e 68 üblıch ist, nachts ıhr
Fenster, und bıtten, S1€e. möge 6S Ööffnen und S1e hereıinlassen. Die Entsche1-
dung 1eg beim Mädchen Wenn S$1e öffnet, hat sS1€e. einen ‚Kılter“: der ılt
ist der Abendbesuc e1INnes Burschen be1 seinem Mädchen Wenn diea
ernst ist, hınterläßt der Junge Mann einen Groschen als an och dıe
Kirche ist sehr und bestraft auf beschämende Weıise unverheıratete
Mütter und ern, deren iınd früh nach der Eheschlıeßung geboren
wırd. adelenı Schilt heiratet Chrısten Hırschi, einen wohlhabenden Bau-
C der einen Hof 1m Tal und ZWel pen besıtzt. S1e verläßt den väterlı-
chen Hof, der Von demerund selner TAau bewirtschaftet wird.
Sonntags, WEeNN dıe Bauern sıch eıt nehmen, sıch gegenseitig besuchen
und Nachrichten be1 einer Schale rischer ahm auszutauschen,
sprechen S1e über dıe Verbote, dıe VON den Reglerenden in Bern Aaus-

gehen us1 und anz siınd erneut strenger verboten worden, weıtere Bau-
sınd SCZWUNSCH worden, ihre Alp oder ihren Hof herzugeben, dıe Täu-

ferjJagd äng wıieder He sınd davon betroffen, denn alle en Ver-
wandte den Täufern Dıie Bauern, dıe zugle1ıc horrichter SInd,
unterlassen CS, die Täufer anzuze1ıgen.
Die Strecken werden 11UT Fuß zurückgelegt; cdıe Entfernungen tragen
dazu bel, daß dıe Bergbauern und ihre Frauen UT gelegentlich in
dıe Kırche gehen und daß S$1e dıe Taufen der Neugeborenen hınausschle-
ben Diese Lage verändert sıch nıcht der Warnungen VON Seıten der
Präkıkanten, deren Taufrode]l (Taufregıister) lückenhaft bleıbt, Was dıe
eglerung ihnen wıederum VOrwirtft: Name und Daten der Taufen ollten
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sorgfältig eingetragen werden, besonders die der Jungen, das milıtärıi-
sche Erfassen der 1 4ährıgen erleıchtern.
Das en in den Bergen ist hart, nıcht selten sterben ınd oder Mutltter be1
der Geburt. adelenı Schiult ScCAHNI1EeE sıch den Täufern nachdem s1e
zweımal eın ınd be1 der Geburt verloren hatte und iıhre Tante, dıe auTe-
rın iıhr Irost nng ungetaufte er sınd nıcht verdammt.
Ende des ı/ Jahrhunderts WAar der Aberglaube, 'O{Z Eınführung der eIOT-
matıon 1im Bernerland, noch sehr stark. Man ertfährt beispielsweıse, daß
MNal sıch VOIL Übertreibungen jeglıcher Miıttwoch hüten soll ıne
schwangere Tau darf sıch nıcht ın einem Haus aufhalten, eiıne 1C
1eg Die Kindertaufe wird angesehen als Schutz VOIL Dämonen und exen;
dıe eele ungetauft verstorbener Neugeborener bleıibt eW1£ unerlöst und
Spu. als rrlıcht herum.
IDa Christen Hirschi, Madelen1i1s Mann, horrichter ist, äßt S1€e ihre Kınder
taufen und chıickt S1e In die Kinderlehre Später ScCAI1€e siıch ihr Mann
auch den Täufern und muß dann das Emmental und seinen Hof verlas-
SCHL, en bleiben Damıt dıe ne VO Wehrdienst verschont
Jleıben, nımmt CT S1€e. mıt. adelenı bleıibt Neine mıt den Töchtern auf
dem Hof und bewirtschaftet ıhn 3C selten wurden Famılıen auselınan-
derger1issen.
Die weıtere Schilderung ogeht darauf e1n, W1IEeE dıe nıederländischen Menno-
nıten sıch für dıe Schweizer Täufer eingesetzt aben, egal ob Pr sıch
nhänger Ammans oder Reists handelte Untereinander aber konnten sıch
diese beıden Gruppen nıcht verstehen, S1e mieden sıch auch be1 der Aus-
wanderung in dıe Nıederlande, die VON den Holländern finanzıert wurde.
Man bekommt auch einen INDIIC in dıe Gefängnisse, dıe voll mıt Täufern

In den Jahren nach 710 verstärkt sıch dıe Täuferjagd aufs NCUEC

Vagabunden werden HUn VON den Regierenden belohnt, WECNIL S1e Täufer
anze1ıgen, festnehmen und nach Bern 1Ns Gefängni1s bringen und aDbDlieiern
adelenı Schuiults Schicksal endet dort, nachdem s1e vergeblich ihren Mannn
und ZWEel ne in den Nıederlanden gesucht hatte und ihre anderen Kınder
in ihrer Abwesenheı: verdingt worden
och eın Wort ZU 1te Dıiıe Furgge (sSo wurden viele große und kleine
Pässe, dıe tief eingeschnıtten zwıischen en Bergen lıegen, genannt) ist
eın Teıl eiInes Juramassıvs, des ohgants. er wurde das Massıv
nach iıhr genannt. In dieser Emmentaler Gegend (1im Schangnau) hat 6S

nach der ogroßen Täuferauswanderung VON 5/1 noch viele Täufer gegeben
Die Verhältnisse, ın welchen mmentaler Täufer gelebt en mochten,
sınd glaubwürdig dargestellt. uch sınd dıe Namen etlıcher 1im Roman VOI-
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kommender Personen und Orte nachzuschlagen, 1m Mennonitischen
Lex1ikon och ist dıe Furgge, W1Ie schon gesagl, ein Roman, in welchem CS
dem Vorstellungsvermögen der Anna OC hınter der sıch vermutlıch die
Autorın selbst verbirgt elingt, Namen und Fakten, dıe in alten Büchern
und Ichıyvalıen stehen, lebendig und interessant machen.
Die Autorın, Katharına /Zimmermann-Indermühle, hat mehrere re der
Entwicklungsarbeit In Indonesien teılgenommen und arbeıtet als edakteu-
rn der Frauenstunde be1l 10 Kalımantan. S1e ist Mutter VON vier eigenen
und fünf indonesischen Kındern
Die Furgge ıst e1in anregendes Buch, das Frauen, dıe eın Interesse
Geschichte und Beschreibungen des alltäglıchen Lebens aben. SCINC lesen
werden. Wer eıne lebendige Eınführung In diıesen Abschnitt der schwe!1ı1zer1-
schen JTäufergeschichte sucht, WIrd ebenfalls eiallen diıesem geschicht-
lıchen Roman finden uch üngere Leser wırd dıe Furgge begeistern kön-
NCNM, das Buch ist ınfach geschrıeben und leicht lesen.

ydıe Hege
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